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News
CHUR

Der Kammerchor Chur 
lädt zu zwei Konzerten
Im Bündner Kunstmuseum in Chur feiert der 
Kammerchor Chur mit zwei Konzerten sein 60-Jahr-
Jubiläum. Die Auftritte finden morgen Samstag,
23.Juni, um 20Uhr, und am Sonntag, 24.Juni, um 
11Uhr statt. Auf dem Programm stehen unter ande-
rem Werke von Johannes Brahms, Gustav Mahler,
Hugo Distler, John Farmer und Benedetg Dolf. Die 
Lieder von der Renaissance bis zur Moderne treten 
laut Mitteilung in Dialog mit Ernst Ludwig Kirchners 
Entwürfen für Bildteppiche. Dirigent ist Thomas 
Gropper. (red)

FILISUR

Zweitägiges Jubiläumsfest der 
Musikgesellschaft Concordia Filisur
Morgen Samstag, 23.Juni, ab 14Uhr, und am 
Sonntag, 24.Juni, ab 9.30Uhr, feiert die Musik-
gesellschaft Concordia Filisur ihr 125-Jahr-Jubiläum 
mit einem Fest auf dem Bahnhofplatz in Filisur.
Am Samstag treten unter anderem die Blaskapelle 
Blazenka, die Musikgesellschaft Concordia und die 
Kapelle Hopfenmusig auf. Am Sonntag spielen 
benachbarte und befreundete Musikvereine auf.
Ausserdem halten Regierungsrat Martin Jäger und 
Luzi Schutz, Gemeindepräsident von Bergün Filisur,
Festansprachen. Schliesslich werden rund 50 Vetera-
nen aus drei Bezirken des Graubündner Kantonalen 
Musikverbandes geehrt. (red)

SCUOL

Nairs eröffnet zwei 
Ausstellungen gleichzeitig
In der Kunsthalle des Zentrums für Gegenwarts-
kunst Nairs in Scuol findet heute Freitag, 22.Juni,
um 18Uhr eine Vernissage für zwei Ausstellungen 
statt. Im Rahmen der Schau «Nairas – Mare e mon-
ti» zeigen Yehudit Sasportas und Cécile Hummel 
ihre Arbeiten, in der Ausstellung «Common Affairs» 
sind Werke von Muriel Baumgartner, Notta Caflisch,
Seda Hepsev und Joëlle Menzi zu sehen. «Nairas» 
dauert bis zum 28.Oktober, «Common Affairs» bis 
zum 30.September. Weitere Informationen unter 
www.nairs.ch. (red)

DOMAT/EMS

«Sommerausstellung» 
öffnet ihre Tore
In der Galaria Fravi an der Via Fravi 2 in Domat/
Ems findet heute Freitag, 22.Juni, um 19Uhr die 
Vernissage der «Sommerausstellung» statt. Gezeigt 
werden Werke von Michel Pfister, Gaudenz Signorell,
Elisabeth Payer, Gian Häne und Corsin Fontana. Die 
Ausstellung dauert bis zum 26.August. Weitere Infos 
unter www.galariafravi.ch. (red)

PONTRESINA

La Compagnia Rossini 
zeigt ihr Können
In der Kirche San Niculò in Pontresina gibt das 
Sängerensemble La Compagnia Rossini zusammen 
mit Teilnehmern eines Singkurses ein Konzert. Der 
Auftritt ist öffentlich und findet morgen Samstag,
23.Juni, um 18Uhr statt. (red)

CHUR

Kulturprogramm 
in der Badi Sand
Noch bis morgen Samstag, 23.Juni, geht in der Badi 
Sand in Chur der Anlass «Unplugged» über die 
Bühne. Heute Freitag, 22.Juni, startet das Programm 
um 18Uhr mit einem Djembé-Workshop. Später 
spielt beispielsweise die Musikerin Fiona Cavegn.
Das detaillierte Programm findet sich unter 
www.jugendarbeitchur.ch. (red)

Wie der 3D-Druck die Welt verändert
Zur Feier des 30-jährigen Bestehens schaut das historische Druckmuseum Stamparia in Strada 
in die dreidimensionale Zukunft des Drucks.

In der aktuellen Ausstellung im
Druckmuseum Stamparia in
Strada werden Antworten auf die 
Frage gesucht, wie der 3D-Druck 
unser Leben beeinflusst und
verändert. Aus zeitgenössischer
Industrie und Forschung, Mode
und Kunst sowie unserem alltägli-
chen Leben zeigt die Jubiläums-
ausstellung 3D-Drucke und macht 
die Technologie praktisch erleb-
bar.

Um das sinnliche Erleben zu
steigern, werden laut Mitteilung
alle Räume des historischen
Druckmuseums einbezogen. Die
Besucher tauchen in die Unter-
engadiner Lebenswelt von da-
mals ein und entdecken darin die

3-D-Errungenschaften von heute.
Die Ausstellung ist konsequent
Romanisch und Deutsch beschrif-
tet. 

In Zusammenarbeit mit dem
Departement Architektur der Eid-
genössischen Technischen Hoch-
schule in Zürich zeigt die Stampa-
ria unter anderem, wie das 3D-
Verfahren das Bauwesen ver-
ändert. Über drei Meter lange
Beton-Fassadenpfosten werden
3D-gedruckt und den Lasten präzi-
se angepasst; die Stamparia prä-
sentiert ein Beispiel des Gebäudes 
«Nest» der Eidgenössischen Mate-
rialprüfungs- und Forschungs-
anstalt. Um ein Hausmodell zu
erstellen, beauftragen Architekten 

nicht mehr den Modellschreiner,
sondern lassen es auf dem 3D-
Drucker ausdrucken.

Ein Kleid aus dem Drucker
Auch die Kunst experimentiert
mit dem 3D-Druck. Aussergewöhn-
liche Exponate aus mehrfarbigem 
Gips oder Saphirkeramik belegen,
dass der gestalterischen Fantasie 
keine Grenzen gesetzt sind. Die
Stamparia zeigt ein Kleid, das zu 
den weltweit ersten gehört, die im 
3D-Verfahren hergestellten wor-
den sind, und dokumentiert die 
unglaubliche Vielfalt möglicher
Stofftypen.

Erlebbar wird der gesamte 3D-
Druckprozess vom Scannen eines 

Objekts über die Umwandlung der 
Daten in eine druckfähige Version 
bis zum Ausdruck auf einem 3D-
Drucker (nach Voranmeldung).
Ein Höhepunkt der Jubiläums-
ausstellung ist der Schokolade-3D-
Drucker. Aus exquisiter dunkler
Schweizer Schokolade werden
«Bodenförmli» gedruckt, die in
der benachbarten «Usteria Liun» 
mit Vanilleeis und einem Kaffee 
genossen werden können (nach
Voranmeldung). (red)

«3D-Druck – wie eine
Technologie unser Leben
verändert». Bis 3. November.
Museum Stamparia, Strada.
Weitere Informationen
unter stamparia.ch.

Märchenhaftes Fest am See
Gelungene Premiere des Musicals «Die Schöne und das Biest» auf der Walensee-Bühne: 
Die Darsteller nehmen das Publikum in eine Welt voller Farben und Magie mit.

Ein Augenschmaus: Das Licht taucht die Szenerien von «Die Schöne und das Biest» auf der Walensee-Bühne in bunte Farben. Bild Andy Mettler/swiss-image.ch

von Hans Bärtsch

Was für ein Kont-
rast zu vergange-
nem Jahr, als die
Premiere von «Sa-
turday Night Fe-

ver» nach einem heftigen Gewitter
mit Verspätung und bei Dauer-
regen stattfand: Schöneres Wetter
und bessere äussere Bedingungen
als am Mittwoch für die Erstauffüh-
rung von «Die Schöne und das
Biest» sind gar nicht mehr vorstell-
bar. Entsprechend gut gelaunt folg-
te das Premierenpublikum auf der
Walensee-Bühne einer Geschichte,
die fast jeder kennt. Es ist eines der
bekanntesten Märchen überhaupt
– x-fach für die Bühne und den
(Trick-)Film adaptiert.

An dieser Geschichte wird in
der Musical-Fassung der Walensee-
Bühne auch gar nicht gerüttelt. Da 
ist der Prinz, der wegen seiner
Grobheit in ein Biest verwandelt 
wurde, der Kaufmann, der sich ins 
verwunschene Schloss verirrt und 
sich auf einen Tauschhandel ein-
lässt – eine seiner Töchter gegen 

die Freiheit und nie versiegenden 
Reichtum. Es ist dann die Jüngste,
die sich auf den dornenvollen Weg 
macht, sich ins verzweifelte Biest 
verliebt und es schliesslich von sei-
nem unglücklichen Dasein befreit.

Tumber Schönling
Bis zum Happy End ist es selbst-
redend ein längerer Weg. Ein Weg,
den man mit der Schönen gerne 
mitgeht. Bella wird von Eveline
Suter mit erfrischender Natürlich-
keit verkörpert. Mit einer Portion 
Naivität auch, aber gleichzeitig
mit einem gesunden Selbstbe-
wusstsein, Nein zu sagen zu dem,
was sie nicht will. Ganz bestimmt 
will Bella dem Werben des Auf-
schneiders Gustav (Jan Oliver
Bühlmann) nicht nachgeben. Der 
Mister Schweiz von 2010 hat eine 
besonders dankbare Rolle, zumin-
dest vom Publikum aus gesehen – 
er ist der tumbe Schönling, der die 
jungen Frauen des Dorfes anzieht 
wie Mist die Fliegen, insbesondere 
die Schwestern Bellas (Laura Luisa 
Hat und Ronja Borer). Er aber hat 
nur Augen für Bella. Doch wenn 

selbst die Übergabe eines Blumen-
strausses an die Angebetete wegen 
falsch gewählter Worte scheitert,
ist für den armen Tropf Hopfen 
und Malz verloren. Da kann selbst 
Gustavs Freund (Patric Scott)
nichts mehr richten, trotz aller
Kunst der Einflüsterei. Es sind dies 
besonders erheiternde Momente.

Weniger erheiternd ist das
Schicksal des Vaters (Hans Neb-
lung), der als Kaufmann sein gan-
zes Hab und Gut verliert. Mag es an
der Rolle liegen oder an deren
steifen Interpretation – diese Figur
bleibt etwas blass. Das Biest wiede-
rum, gespielt von István Csiszár,
tigert in seinem Schloss umher, mal
todunglücklich, mal wutentbrannt,
zwischendurch auch mal ganz
hoffnungsfroh. Wenn dann die
Dorfewohner das Schloss stürmen,
scheint sein letztes Stündchen ge-
schlagen zu haben.

Zur gelungenen Inszenierung
von «Die Schöne und das Biest» 
durch die Walensee-Bühne tragen 
die stimmige Musik von Martin
Doepke (Leitung des Orchesters:
Gaudens Bieri) und der Gesang

viel bei. Ob Solo-, Duett- oder Chor-
passagen: Es gibt manch einen
Hühnerhaut-Moment.

Fast zu lange taghell
Die Bühne ist nicht mehr ganz so
aufwendig gestaltet wie in frühe-
ren Produktionen der Walensee-
Bühne, lässt dafür der Natur rings-
um mehr Raum. Und ist natürlich
immer noch ein Fest für die Augen
– insbesondere nach der Pause,
wenn es endlich eindunkelt und
das Licht die Szenerie in bunte Far-
ben taucht. Dass die Spielzeit um
fast einen Monat auf die längsten
Tage des Jahres vorgezogen wurde,
erweist sich insofern als Manko.

Alles in allem aber reiht sich 
«Die Schöne und das Biest» unter 
der bewährten Regie von Stanislav 
Moša ein in die Reihe herzerwär-
mender Musicalproduktionen. Ein 
Stück, das sich sehr gut für die
ganze Familie eignet.

«Die Schöne und das Biest».
Bis 28. Juli. Walensee-Bühne,
Walenstadt. Weitere Infos unter
www.walenseebuehne.ch.


